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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: 
ze und 
Expe 


Poft⸗Anſtalten angenommen. 


am Sonntage 
am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — 15 0 

eg 0 1 in 4 25 1 5 Retemeyer, Rud. 2 5 7 
ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; i 

18 Sbger sche 8 g: Haafenf gler; in Frankfurt a. 


oſſe; in Leipzig? Eugen 


uchhandl.; in Elbing: Neumann - Hartmann's Buchhandl. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: zu ber 
immen, daß der Präſident des . in Verden, Schmidt, 
n gleicher Amtseigenſchaft an das Obergericht in 9 ver⸗ 
jest werde, und ferner den Ober⸗Gerichts⸗Vice⸗Director A brecht 
n Stade unter Beilegung des Titels „Ober⸗Gerichts⸗Director 
zum Präſidenten des Obergerichts in Verden zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachm. 

Bukareſt, 6. Febr. Das Geſammtminiſterium hat 
feine Demiſſion eingereicht und dieſe iſt vom Fürſten an 
genommen worden. Das neue Cabinet iſt noch nicht er⸗ 
nannt. Man vermuthet folgende Combination des Cabi ; 
nets: Joan Bratiano, Ghika, Cogolnitſcheano. 


Telgeaybiie Nachei ten der Danziger Zeitung. 


aris, 5. Febr. Der frühere Miniſter des auswärtigen 
Angelegenheiten, Marquis de Mouſtier, iſt heute G) 


Konſtantinopel, 5. Febr. Eine aus Athen hier einge⸗ 
troffene Depeſche vom geſtrigen Tage meldet, daß das neue 
Miniſterium unter Vorſitz von Zaimis bereits vollſtändig 

ebildet iſt; zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
in Theodor Delyamis, Vetter des bisherigen Minifters, er⸗ 
nannt. (W. T.) 
Bukareſt, 5. Febr. In der Deputirteakammer erklärte 
das Miniſterium, daß es ſein Entlaſſungsgeſuch in die Hände 
des Fürflen gelegt habe. Ob der Fürſt daſſelbe annehmen 
wird, iſt noch ungewiß. (N. T.) 


Landtags⸗Verhandlungen. 
44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes amd. Februar. 
Abg. v. Bonin beantragt Auszählung, um Beſchluß⸗ 


eh zu conſtatiren. Es ſind nur 212 anweſend, die zur 
eſchlußfähigkeit fehlenden 5 Mitglieder kamen während des 
Namensaufrufs. s 


Städte ⸗ Ordnung für Schleswig - Holſtein. 
8 30. „Der erſte Bürgermeister und die beſoldeten Magi⸗ 
ſtratsmitglieder werden auf 12 Jahre gewählt (die Regie 
rungsvorlage ſagt: „ berufen“); jedoch kann zu dieſen Stellen 
die Wahl auch auf Lebenszeit erfolgen ꝛc.“ Abg. Miqnel 
beantragt hinter „kann“ einzuſchalten: „In Folge Beſchluſſes 
der ſtädtiſchen Collegien“. Abg. Virchow: 1) die Worte 
u ſtreichen: „ledoch kann die Wahl auch auf Lebenszeit er⸗ 
folgen“; 2) Matt „6 Jahre“ zu ſetzen „3 Jahre“. Abg. Dr. 

how: Die analoge Beſtimmung in den alten Provi 
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daß Bil: ee 
werben; die Selbſtverwaltung ( 2 g 
Gefabr, daß ſich ein gewiſſes Patriciat heraus bildet und 
eine Cliqne ſich der ſtädtiſchen Wahlen bemächtige. Gegen 
die Zjährige Amtsdauer der Magiſtratsmitglieder gilt als 
einziger Grund die Eontinuität ber Verwaltung, er iſt nicht 
zutreffend, weil man ledes Mitglied, das ſich nur einigermaßen 
bewährt hat, wiederwählt. Die Möglichkeit einer häufigen 
Controlle Seitens der Wähler wiegt alle Uebelſtände bei 
Weitem auf. Reg.⸗Commiſſar Rib beck conſtatirt, daß die 
Städte⸗Ordnung von 1853 Lebenslänglichkeit der Magiſtrats⸗ 
mitglieder nicht kenne, dieſelbe erft durch das Geſetz von 1856 
zur Geltung gekommen ſei. Die Regierung habe darin eine 
Berbeflerung erkannt, und deshalb die Beſtimmung auch in 
die Vorlage aufgenommen. Abg. Miquel: Eine dreijährige 
Amtsdauer der unbeſoldeten Stadträthe würde nothwendig 
die Macht des Bürgermeiſters gegenüber den ſtets wechſelnden 
und deshalb unkundigen übrigen Magiſtratsmitgliedern 
Birken, und die Gleichberechtigung des Collegiums gefährden. 
as die Lebenslänglichkeit der Amtsdauer der Bürgermeiſter 
betreffe, jo fei die Möglichkeit derſelben den ſtädtiſchen Col- 
legien offen zu laſſen. In kleineren Sädten ſei es gar nicht 
möglich, eine geeignete Perſönlichkeit als Bürgermeister zu 
ewinnen, wenn ſich derſelbe nach 12 Jahren einer neuen 
ahl zu unterwerfen habe. Die Befürchtung eines Miß⸗ 
brauchs Seitens der Communal-Collegien theile er nicht; 
wolle man Selbſtverwaltung, jo müſſe man auch in die Bür⸗ 
gerſchaft Vertrauen ſetzen. Abg. v. Unruh: Geſchehe bei 
der Wahl des Bürgermeiſters auf! özei 
8 ſei derſelbe irreparabel, da er nicht wie im Staate durch 
erfetzung wieder gut gemacht werden könne. 
Die Wahl auf 6 Jahre bürgt nicht für die Selbſtſtändigkeit 
der Stadträthe; wer wirklich ſelbſtſtändig iſt, bleibe es auch, 
wenn er nur 3 Jahre gewählt ſei. Abg. Lasker: Die Selbſt⸗ 
verwaltung if undurchführbar ohne geſetzliche Garantie. 
Aus guten Bürgermeiſter⸗Candivaten. werden oft ſchlechte 
Bürgermeiſter und dieſer Täuſchung müſſe nicht einem Prins 
zip zu Liebe die Thüre geöffnet werden; denn die Wahl ift 
kurz, die Reue aber lang. Ein guter Bürgermeiſter acceptirt 
auch eine Berufung auf 12 Jahre, wie Berlin R un 
und Breslau bemeifen, wo Reglerungspräſidenten und Mini⸗ 
ſterialräthe die Stelle für 12 Jahre 476g. Graf haben. 
Die Lebenslänglichkeit iſt barer Luxus. Abg. Graf Schwe⸗ 
rin iſt gegen Virchow, da die Freiheit der Commune nicht 
durch die auf Zeit erfolgte Berufung des Bürgermeiſters, 
ondern in ihrer Unabhängigkeit von der Staatsmaſchinerie 
eſteht. Der Miquel'ſche Antrag (daß die Wahl auch auf 
Lebenszeit in Folge communalen Beſchluſſes erfolgen Tann) wird 
enehmigt; dagegen der Antrag Virchows abgelehnt und 
2.30 genehmigt. $ 31: Wahl der Magiftratsmitglieber, die 
für jede Stelle aus drei Candidaten erfolgt, welche von einer 
Commiſſion präſentirt werden. Bei Erledigung mehrerer 
Stellen iſt für jede eine beſondere Präſentation und Wahl 
vorzunehmen. Abg. Waldeck beantragt eine Purification 
dieſes F von allen Beſtimmungen, welche die Präfentation 
betreffen. Abg. Tweſten: Der Wahlmodus iſt nichts, als 
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at auf Lebenszeit gewählt 
eidet Er Es liegt darin 


Lebenszeit ein Mißgriff, 


eine Art von Cooptation der Magiſtratsmitglieder, welche die 
Vetternwirthſchaft befördert. Das Geſetz erſtreckt ſich aber 
nur auf einen Landestheil, den Mitgliedern deſſelben müſſe 
man es überlaſſen, es nach den Wünſchen der Bevölkerung 
zu formuliren. Nur dagegen wolle er proteſtiren, daß man 
die Beſchlüſſe als Präjudiz betrachte. Abg. Waldeck glaubt 
nicht, daß alle Schleswig⸗Holſteiner mit der Verfaſſung ein⸗ 
verſtanden ſeien, eben ſo wenig könne das Volk 
ſelbſt die Abſicht haben, die verrotteten Verhältniſſe, 
die Verkommenheit, die Corruption, die Vetternwirtſchaft 
zu conſerviren. Man vertheidige die Vorlage im Hinweis 
auf die Selbſtverwaltung; hier ſei aber nicht von Selbſt⸗ 
verwaltung, ſondern nur von Cliquenweſen die Rede; mit 
demſelben Rechte könne man die Autokratie des Kaiſers von 
Rußland als Selbſtoerwaltung bezeichnen. Niemals werde er 
dafür ſtimmen, daß die Bürgerſchaft wieder unter die Vor⸗ 
ſehung des Magiſtrats geſtellt und an die drei Vorſchläge 
gebunden werde, daß der Magiſtrat der Bürgerſchaft einen 
Candidaten und zwei Strohmänner präſentiren könne. Man 
ſchaffe ein Patriciat mit allen Privilegien der Regierenden, 
während die Verfaſſung die Aufgabe der Beſeitigung der Pri⸗ 
vilegien ſtelle. (Beifall.) 

Alle Amendements werden abgelehnt und §31 angenommen. 
8 32: „Der Bürgermeiſter und der Beigeordnete bedürfen 
der Beſtätigung. In Städten von mehr als 10,000 Einwoh⸗ 
nern ſteht dieſe dem Könige, in kleineren der Regierung zu.“ 
833. „Wird dieſe Beſtätigung verſagt, fo wird zu einer neuen 
Wahl geſchritten. Im Falle die Beſtätigung verſagt wird, 
ſind die Gründe der Verſagung dem Magiſtrat und der 
Stadtverordnetenverſammlung anzugeben.“ Abg. Ziegler 
knüpft „an die große hannoverſche Woche“ an, wo bei jedem 
Paragraphen mit der Unzufriedenheit der Hannoveraner ge⸗ 
droht wurde. Die heutige Debatte erinnert mich an das Wort 
eines Engländers: „Nehmen Sie mir nicht übel, daß ich die 
Schlacht von Waterloo nicht mitgemacht habe”, auch ich 
möchte in dieſer Debatte fagen: „Nehmen Sie nicht übel, daß ich 
Altpreuße bin“. (Heiterkeit. Sehr gut!) In dieſer preußiſchen 
Verſammlung kommt der Abg. Haenel und ſagt, wir möchten 
unfern engen Blick über die preußifchen Verhältniſſe hinaus⸗ 
werfen auf andere Städteordnungen. In dieſer Verſamm⸗ 
lung, in welcher frühere preußiſche Miniſter und Oberpräſi⸗ 
denten ſitzen, kommt ein Schleswig⸗Holſteiner und ſagt: 
„Unſer Blick ſei eng!“ (Große Heiterkeit.) Die Schleswig⸗ 
Holfleiner jagen uns: Wir wollen frei ſein. Sie wollen es 
aber auf ihre Weile; ſie find jetzt frei geworden auf preußiſche 
Weiſe und ſollen nun Preußen fein und die Freiheit anneh⸗ 
men, die wir mit unſerer Arbeit und unferem Schweiß bereits 
erreicht ſtimme für das Beſtätigungsrecht 
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8 ’ a 92 5 : Ihr werdet nicht frei 
werden, ſo lange Ihr auf 12 Jahre gewählte Bürgermeiſter 
habt; Ihr werdet erſt dann frei, wenn der Bürgermeiſter auf 
ein Jahr gekurt wird. Es iſt ein altes Recht, daß die ſoge⸗ 
nannten gelehrten Stadträthe für längere Zeit gewählt 
werden, aber das Imperium der Stadt muß bei einem freien 
Mann ſein, der ſein Amt führt wo möglich ohne Diäten. 
Ich will den Abg. Miquel, da er nun preußiſcher Bürger⸗ 
meiſter iſt, darauf aufmerkſam machen, daß in der Oppoſition 
mit der Regierung die Bürgermeiſter in Preußen wenig Glück 
gemacht haben, von Rathenow über Roth hinweg bis Phillips, 
Schneider u. A., die ich nennen könnte, wenn mir nicht der 
Name entfallen wäre. (Ruf: „Er ſelbſt!“ große Heiterkeit.) 
Ein Bürgermeiſter, der niemals einen Reſt bat, wird doch 
die Stadt zurückbringen, wenn er nicht Produktivität 
hat. Der Mann mag noch ſo begabt ſein; im Alter 
trocknen ihm die Ideen ein und er fängt an, das, 
was er geſchaffen hat, zu lieben und die Stadt 
vertrocknet. Die alten Herren ſchaffen nichts Neues. 
Wenn die Schleswig⸗Holſteiner einen ihrer Freiheit angetha⸗ 
nenen Zwang darin erblicken, daß man ihnen eine freie 
Städte⸗Ordnung eee will, ſo bemerke ich: Wir haben 
in Preußen ſchon einmal die Freiheit mit Gewalt eingeführt. 
Als das Edict von 1810 erſchien, wollten die Bauern in 
der Priegnitz abſolut nicht frei ſein (Heiterkeit); zwei Schwa⸗ 
dronen gelber Reiter mußten ſie frei machen; ſolchen Zwang 
zur Freiheit will ich den Schleswig⸗Holſteinern gegenüber 
nicht angewandt willen (Heiterkeit). Man hat gejagt: in 
Schleswig⸗Holſtein wäre viel geſunder Menſchenverſtand z ich 
habe das auch gefunden, nur ſchien es mir, als wenn die, 
welche ihn hatten, davon ſehr ungern abgaben an die unteren 
Klaſſen (Heiterkeit). Sobald die ſtädtiſche Verwaltung nicht 
aus der ganzen Einwohnerſchaft hervorgeht, löſt ſich bei 
der geringſten Gefahr die ganze Bevölkerung davon ab. Es 
hat 1848 traurige Scenen in allen Städten gegeben; Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnete galten effectiv gar nicht. Ein. 
wie anderes Bild hat 3., B. Breslau gewährt, mit einem 
jungen Bürgermeiſter, wo in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung die intelligenteſten Leste, die Redacteure der Zeitungen 
(Heiterkeit rechts) ſaßen und die Stadt deshalb 1866 mit 
ihrer Adreſſe hervortreten konnte, welche den Patriotismus ſo 
zu fo hellen Flammen anfachte. Der Mann an ber Spitze der 
Verwaltung und die Stadtverordneten müſſen ſich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Volksmaſſe befinden; dann werden ſte 
auch in böſen Tagen als der vollſtändige Ausdruck des Volls⸗ 
bewußtſeins daſtehen. (Lebhaftes Bravo; der Redner wird 
von ſeinen Freunden beglückwünſcht.) 8 32 wird ange 
nommen. — Zu $ 33 erklärt Reg.⸗Commiſſar Ribbeck, daß 
die Regierung auf ihrem Widerſpruch beharren müſſe. Be 
kanntlich ſei das Verlangen nach Angabe der Gründe einer 
Nichtbeſtätigung durchaus unannehmbar, da die Angabe der 
Gründe ftets etwas perſönlich Kränkendes und Verletzendes 
für den Betroffenen habe. Miniſter des Innern Graf Eu⸗ 
lenburg: Der Staat hat ein lebhaftes Intereſſe an der 
Beſetzung der communalen Aemter; aus dieſem Grunde iſt 
die Möglichkeit einer Nichtbeſtätigung vorbehalten. Iſt aber 


der 
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das Beſtätigungsrecht als ein nothwendiges anzuerkennen, ſo 
darf man daran nicht erſchwerende Bedingungen knüpfen, wie 
es durch die Angabe von Gründen einer Nichtbeſtätigung ge⸗ 
ſchehen würde; ich bitte Sie, den Schluß der Commiſſions⸗ 
faſſung abzulehnen. Dieſer wird in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 166 gegen 158 Stimmen angenommen. Der 8 
33 iſt alſo genehmigt. § 38: nicht zu Stadtverordneten 
wäblbar find: 1) Mitglieder der Behörden, welche durch die 
Aufſicht des Staates ausgeübt wird; 2) Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten; 3) Geiſtliche, 
Kirchendiener und Elementarlehrer; 4) die richterlichen Be⸗ 
amten; 5) Beamte der Staatsanwaltſchaft; 6) Polizei⸗ 
beamte. Abgeordneter Wölfel beantragt: für Rechts⸗ 
anwalte und Notarien iſt zur Annabme der Wale als Stadt⸗ 
verordneter die Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
nicht erforderlich. Abg. Wölfel: Bis 1865 interpretirten 
wir in Preußen das Geſetz dahin, daß für Rechtsanwalte und 
Notare eine ſolche Verpflichtung nicht beſtehe; da fiel es der 
Regierung ein, zwei Rechtsanwalte zu diszipliniren, weil ſie 
ſich ihrer entgegengeſetzten Auffaſſung nicht fügen wollten. 
Das Abgeordnetenhaus erklärte dieſe Auslegung für ungeſetz⸗ 
lich, trotzdem wird die Beſtimmung nach wie vor gehandhabt. 
Möge das Haus durch Annahme des Antrages dieſem Zu⸗ 
ſtande ein Ende machen. Abg. Miquel: Rechtsanwälte ſeien 
vorzugsweiſe geeignet, als Vertreter der Stadtgemeinde zu 
fungiren, ebenſo wenig aber wolle er die richterlichen Beamten 
in der Communalvertretung vermiſſen; er bitte deshalb Nr. 4 
zu verwerfen. Referent Abg. Francke erklärt ſich für den 
Wölfel'ſchen Antrag und wird dieſer mit ſehr ſtarker Maſo⸗ 
rität, der ſich auch die Freiconſervativen anſchließen, geneh⸗ 
migt; desgleichen § 38 mit feinen Categorien, ohne die Nr. 4 
(Ausſchließung der richterlichen Beamten von der Wahl zu 
Stadtverordneten). Nächſte Sitzung Sonnabend. 


12. Sitzung des Herrenhauſes am 5. Februar. 

Vor der T.⸗O. macht Herr v. Wedell darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in dem Wildſchongeſetz aus Verſehen „der Auer⸗ 
hahn“ ausgelaſſen ſei; das Haus genehmigt, daß der „Auer⸗ 
hahn“ nachträglich eingeſchaltet und dem „andern Hauſe“ da⸗ 
von Mittheilung gemacht werde. 5 

Geſetz, betr. die Aufhebung des Jagdrechts 
auf fremdem Grund und Boden in Heſſen und 
Schleswig⸗Holſtein. Graf Rantzau ſieht die zwangs⸗ 
weiſe Ablöſung des Jagdrechts nicht gern, weil dieſer 
Eingriff in wohlbegründete Eigenthumsrechte conſervativen 
Neigungen nicht zuſagen könne. Er wolle aber den „Forde⸗ 
zungen unſerer Zeit“ nachgeben. Daß das Jagdrecht auf 
fremdem \ 
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5 * dh hierbei für die Gutsbeſitzer in Schleswig⸗ 
olſtein nicht blos um eine Gelpfrage, ſondern um eine 
echtsfrage und Gefühlsfrage. In dem Vorgehen der 
Regierung liege eine Nichtachtung und Gleichgiltig⸗ 
keii gegen die beſtehenden Rechts ⸗Verhältniſſe in den 
neuen Ländern. Präſident Graf Stolberg (den Redner 
unterbrechend): Der Herr Redner wird mir verzeihen 
wenn ich ihn unterbreche. Ich glaube aber, daß der Ausdruck 
„Nichtachtung der Rechtsverhältniſſe von Seiten der Staats⸗ 
regierung“ nicht ganz in der parlamentariſchen Form ſich be⸗ 
wegt, die ſonſt hier üblich iſt. (2) Ich möchte den Herrn 
Redner deshalb erſuchen, ferner ſolchen Ausdruck zu unter⸗ 
laſſen. Graf Rantzau: Ich bitte um Verzeihung, wenn ich 
gegen die parlamentariſchen Formen gefehlt haben follte, 
Möge man annehmen, daß dieſe Zuſtände für den neuen 
Staat nicht mehr paſſen, fo viel ſteht feſt, daß fie ihre Ent⸗ 
ſtehung und hiſtoriſche Exiſtenz nicht zu ſcheuen brauchen. Sie 
2 in Schleswig ⸗Holſtein wenigſtens, hervorgegangen aus 
reiwilligen Rechtsgeſchäften, aus dem Wohlwollen der Guts⸗ 
befiger gegen ihre Angehörigen, weil ſie dieſen eine ſelbſtſtändige 
Exiſtenz gegründet haben. Jedenfalls involvirt die Aufhebung 
des Jagdrechis eine große Ungerechtigkeit gegen die bisheri⸗ 

en Jagdinhaber. Durch die Commiſſionsvorſchläge ſoll die 

utſchädigung nicht vom Fiscus, ſondern von der Erbpäch⸗ 
tern gezahlt werben; wenn dadurch auch nicht alle meine Wünſche 
befriedigt werden, ſo erkennt man doch das Beſtreben, die 
Schwierigkeit der Lage mit den Forderungen der Gerechtig⸗ 
keit auszugleichen. (Lebhafter Beifall.) Miniſter v. Selchow: 
Wenn es der Regierung nicht möglich war, alle Wünſche zu 
erfüllen, ſo iſt das keine Nichtachtung; und wenn der Herr 
Vorredner meint, die Motive zu dem Geſetze beruhten auf 
Unkenntniß der Verhältniſſe, ſo muß ich entgegnen: Sie be⸗ 
ruhen auf der Vorausſetzung, daß die Regierung zu 
einer wohlerleuchteten und hochgebildeten Verſammlung ſpreche 
und deshalb die Nothwendigkeit nicht vorhanden war, die 
Sache noch näher zu motiviren. Referent v. Wedell: Ich 
bedaure, daß der Herr Miniſter ſo wenig Entgegenkommen 
zeigt und zweifele ob dies der richtige Weg iſt für die Regie⸗ 
rung, um zu ihrem Ziele zu kommen, den beſtehenden Zuſtand 
0 here § 1 erhält folgende Faſſung: „Die Jagdrechte 
auf fremdem Grund und Boden, die auf dieſen beruhenden 
Jagd dienſte und Gegenleiſtungen werden mit dem Tage der 
Verkündigung dieſes Geſetzes aufgehoben. Eine Trennung 
des Jagdrechts vom Grund und Boden als dingliches Recht 
kann ferner nicht mehr ſtattfinden.“ 1 2. „Die im 8 1 
ausgeſprochene Aufhebung der Jagddienſte und Gegenleiſtun⸗ 
gen geſchieht ohne Entſchädigung. Für die Aufhebung des 
Jagdrechtes auf fremdem Grund und Boden iſt von dem Be⸗ 
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figer des bisher belaſtet geweſenen Grundſtücks Entſchädi⸗ 
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gung zu leiſten.“ Alle übrigen SS werden an 

Vorberathung des Geſetzes, betreff. die Were 
der Dotationsfonds der Hilfskaſſen an bie Re 
vinzial⸗ und communalſtändiſchen Verbände oer 
8 älteren Provinzen. Herr v. Kleiſt⸗Retzow ſpricht 
für Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Reg.⸗Comm 
Perſius: Auch die Regierung betrachtet die vom Abgeord⸗ 


rund ein Stein des Anſtoßes ſei, ſei richtig; er 
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netenhauſe beliebte Aenderung am Geſetze für keine erwünſchte. 
Damit daſſelbe aber zu Stande kommt, bittet er der Aende⸗ 
rung zuzuſtimmen. Herr v. Kröcher erklärt, daß durch die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes „den bisherigen ſtändiſchen 
Vertretungen ein Makel aufgedrückt werde“. Graf Mork 
verwahrt das Geſetz gegen dieſen Vorwurf; er findet nur 
den Wunſch ausgedrückt, die Provinzialvertretungen zeitgemäß 
zu reformiren; deshalb werde er für das Geſetz in dieſer Form 
ſtimmen. Graf Brühl: Die Worte des Graf. York haben mich 
ſchmerzlich berührt, da auch in dieſem Haufe mit folder Be⸗ 
ſtimmtheit von der Todesſtunde der Provinzialvertretung ge⸗ 
ſprochen worden iſt. Ich würde auf die Aenderungen kein 
Gewicht legen, wenn nicht gerade Graf Vork es ausge⸗ 
ſprochen, daß die Nothwendigkeit der Reform der Stände 
nachgegeben würde. Die alten ſtändiſchen Vertretungen a 
die liberalſte Einrichtung, die man ſich denken könne. as 
Haus dürfe ſich deshalb auch nicht den geringſten Anſchein 
geben, als ob es über dieſelben zur Tagesordnung übergehen 
wolle. — Die Faſſung des Abgeordnetenhauſes wird in allen 
Punkten mit allen gegen etwa 10 Stimmen abgelehnt, die 
Regierungsvorlage vollſtändig wiederhergeſtellt. 

Geſetz, betr. die Aufhebung des Eheverbots 
gegen Ungleichheit des Standes. — Berichterſtatter 
Graf zur Lippe bittet, das Geſetz unverändert anzunehmen. 
Es liegt eine Härte in den alten Beſtimmungen, die 
tief in das Familienleben einſchneiden; die alten 
Standesunterſchiede beſtänden auch nicht mehr in 
der Schärfe wie früher; es ſei ſchwer, die Grenze zu 
ziehen zwiſchen oberen und niederen Ständen. Ohne jede 
Debatte wird das Geſetz gegen etwa 5 Stimmen angenommen. 
Petitionen aus Hannover „zu bewirken, daß die Volksſchulen 
dort unter der Verwaltung der Konſiſtorien verbleiben“, und 
andere, welche beantragen: „der beabſichtigten Einführung 
. Schulen die Zuſtimmung zu perſagen“, werden 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Nächſte 

Sitzung Montag. 


20. Berlin, 5. Febr. [Spanien und Amerika- 
Verſchiedenes.] Wir haben ſeiner Zeit darauf aufmerkſam 
gemacht, daß bei der Revolution in Spanien ÜUmerika nicht 
ganz unbetheiligt ſein dürfte. Als Belag für dieſe Behaup⸗ 
tung erlauben wir uns jetzt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß auf den beiden Congreſſen zu London am 20. Oectbr. 
und 2. Novbr. 1868, 75 denen die Delegirten aller Länder 
verſammelt waren, eine Adreſſe an den Congreß der nord⸗ 
amerikaniſchen Union beſchloſſen wurde, worin ſie das Volk 
der Vereinigten Staaten auffordern, zunächſt in Spanien 
das Gewicht ſeines Einfluſſes zu Gunſten der Republik in 
die Wagſchaale zu werfen. Dazu bedürfe es ja, meint die 
$ Adreſſe, weiter nichts als die Kundgebung des Willens, von 
; einigen amerikaniſchen Schiffen an die Kuſte Spaniens be⸗ 

gleitet. Von einer ſpaniſchen Monarchie wird dann nicht 
mehr geſprochen. ſondern geſagt: Heute iſt eine Fürſten⸗Al⸗ 
lianz gegen eine Republik in Europa nicht mehr möglich. 
Ueberall giebt es Republikaner — helft der ſpa⸗ 
niſchen Republik und Europa wird republikaniſch ſein. 
Wie man uns mittheilt, hofft man, die zeitweilig uuterbroche— 
nen Bohrarbeiten bei Sperenberg in der Kürze wieder auf⸗ 
nehmen zu können, da die erforderlichen Maſchinen nahezu 
fertig geſtellt ſind. — Es iſt ſchon anderweit darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, in welcher Weiſe ſich der Ertrag aus 
den Domainen ſteigert. Einen beſonders intereſſanten Belag 
dafür liefert die Domaine Cotbus. Dieſelbe brachte bisher 
a 7300 % Pacht und zahlt nunmehr 17,500 % Dleſe Do» 
5 maine beſteht bekanntlich zum größten Theile aus werthvollen 
Fiſch⸗, beſonders Karpfen⸗Teichen. 

* [Ein geflügeltes Wort 
chow.] Bei der 8 85 des Jagdpolizeigeſetzes im Herren⸗ 
hauſe erklärte ſich Graf Brühl gegen jeden lern dae der⸗ 
* werde nur aus penſionirten Poſtſchreibern, Juden und 
Vergleichen Leuten beſtehen, der müſſe dann zu jeder Jagd 
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8 eingeladen werden, dazu ſeien ihm aber ſeine Wälder zu gut; 
Det. er wünſche ſich bei ſolcher Gelegenheit in angenehmer Ger 
2 ſellſchaft zu bewegen. Hierauf entgegnete, wie es in dem 
. amtlichen Bericht des „Staatsanzeigers“ zu leſen iſt, Miniſter 


v. Selchow:“ .... Ich glaube, daß dem Hrn. Vorredner 
Bilder aus ſeiner nächſten Umgebung vorgeſchwebt haben, und 
ich will ihm gern Glauben ſchenken, daß in ſeiner Umgebung recht 
böſe Elemente fein mögen, die, wenn fie in den Jagvvorſtand 
gewählt würden, etwa ähnliche Figuren regräſentiren wür⸗ 
den, wie ſie uns hier vorgeführt worden ſind. Aber 


es giebt auch noch andere Elemente im preußiſchen Staate, 


und ich glaube, wir können zu unſerer ländlichen Bevölkerung 

im Ganzen das Vertrauen haben, daß ſie nicht blos Juden 

und ausrangirte Poſtbeamte wählen werden, ſondern 
vernünftige und verſtändige Leute, zu denen ſie das 
Vertrauen haben, daß fie ihr Vermögen auch in dieſer Be⸗ 

ziehung am beſten verwalten werden.“ Die „Nordd. Allg. 

Ztg.“ hat heute die ſchwierige Aufgabe, dieſem miniſteriellen 
3 N eine offiziöſe Beſchönigung angedeihen zu laſſen. 
59 ei dem nicht anzuzweifelnden Wortlaut der Here des Herrn 
5 Miniſters mußte freilich die Erläuterung der „N. A. Z.“ ſehr 
12 ungeſchickt ausfallen. Das Weſentliche derſelben beſteht in 
der Behauptung, daß Herr v. Selchow keinesweges allen 

Juden und ausrangirten Poſtbeamten Verſtand und Vernunft 

1 abgeſprochen, ſondern nur dem „böſen Elemente“ unter ihnen. 
5 — ([Cartel⸗Convention.] Die Schlußberathung 
über den Antrag des Abg. Dr. Löwe wegen der Erneuerung 
5 ver mit Rußland unter dem 8. Auguſt 1857 abgeſchloſſenen 
Cartell⸗Convention wird auf die Tagesordnung einer der 
nächſten Plenarſitzungen des Abgeordnetenhauſes geſetzt wer⸗ 

den. Der Antrag des Berichterſtatters Dr. Gneiſt lautet: 

| Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) den Antrag 
des Abg. Dr. Löwe abzulehneu, 2) dagegen folgende Reſolu⸗ 

tion anzunehmen: „Das Haus der Abgeordneten erklärt der 

| königlichen Staats⸗Regierung, daß die mit Rußland abge⸗ 
“2 ſchloſſene Cartel⸗Convention vom 8. Auguſt 1857 durch ihre 
Ausdehnung auf alle Militärpflichtigen und auf alle irgend 
eines Verbrechens oder eines Vergehens bezichtigten Perſonen, 

in Verbindung mit der Zollgeſetzgebung Rußlands und der 


i Verkehrsintereſſen der öſtlichen Grenzprovinzen Preußens be⸗ 
nachtheiligt.“ 
5 — [Die Linke des Abgeordnetenhauſes] wird 


einen Antrag auf Siſtirung des gegen ein conſervatives Mit⸗ 
glied aus Oſtpreußen ſchwebendes Executionsverfahren ein⸗ 


bringen. (Volksztg.) 
1 — [In der Fournier 'ſchen Angelegenheit] find 
8 — wie die „N. Z.“ mittheilt — in Folge der Denunciation 


des jetzigen Ehemanns der beleidigten Braut am Sonnabend 
die erſten Zeugen, welche der Trauung beigewohnt hatten, bei 
dem Unterſuchungsrichter verhört worden; die Unterſuchung 
iſt alſo im Gange. Am ſelben Tage ſoll auch ein Antrag 
des Conſiſtoriums auf Feſtſtellung des Thatbeſtandes beim 


Ss 


des Miniſters v. Sel⸗ 


bisherigen Handhabung des Grenzverkehrs, die ale 
r 


nautiſ en Ver 
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Gericht eingegangen fein. (Die „Kreuzztg.“ und „N. A. Z.“ 
bringen übrigens heute, vermuthlich von Hrn. Fournier ſelber, 
eine ausführliche Erzählung des Hergangs bei der betreffen⸗ 
den Trauung, wonach das Verfahren dieſes Geifllichen, bei 
fen ift) Act ein außerordentlich mildes und zartes gewe⸗ 
en iſt. 

— R menſteuer.] Es ſcheint, daß 
die beabſichtigte ſtädtiſche Einkommenſteuer in Berlin vorerſt 
nicht in Kraft treten wird, da der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten principielle Bedenken der Staatsregierung großen⸗ 
theils nicht anzuerkennen vermögen. Ohne Bewilligung der 
Regierung iſt aber die Steuer⸗Einführung unmöglich, und 
ein Recurs an die Miniſterial⸗Inſtanz dürfte auch fruchtlos 
ausfallen. Der Zuſchlag zur Miethsſteuer aber war nur 
bis Ende 1868 bewilligt, ſo daß die Stadt jetzt ohne die bis⸗ 
herige Mehreinnahme iſt. 

— [Geſprungenes Geſchütz.] In voriger Woche iſt 
auf dem Schießplatze bei Tegel ein 72pfünd. Gußſtahl⸗Rohr 
(aus der Krupp'ſchen Fabrik) geſprungen. Von der Bedie⸗ 
nungsmannſchaft iſt glücklicher Weiſe Niemand verletzt. 

— Nach einer vom landwirthſchaftlichen Miniſterium veran⸗ 
laßten Zuſammenſtellung der Preiſe der wichtigſten Lebens⸗ 
mittel im preuß. Staat im Erntejahre 1867/68 (pom 1. Auguſt 
1867 bis 31. Juli 1868) im Vergleich mit den beiden Vorjahren 
iſt der Preis bei faſt allen der bezeichneten Gegenſtände im letzten 
5 bedeutend in die Höhe 2 a Weizen pro Scheffel von 

5 auf 116 9%, Noggen von 55 auf 85 9, Gerſte von 44 auf 
6⁴ Hafer von 32 auf 42 MH, Erbſen von 73 auf 91 9%, 
Kartoffeln von 17 auf 28 A alg Ar # von 5% auf 5. 9%, 
N von 4 auf 44 9, Schweinefleiſch von 43 auf 55%». 
Nur bei Butter iſt eine ganz geringe, bei Heu und Stroh eine 
bedeutende Preisermäßigung eingetreten. A. Z. 

— [Der Profeſſor v. e da ſich am 2. d. M. zur 
Erholung ſeiner etwas geſchwächten Geſundheit nach Nizza be⸗ 
geben, wo er zwei Monate zu verwellen gedenkt. 8. 

Kiel, 5. Febr. [Marine] Sr. Maj. Brigg „Musgquito“ iſt 
am 2. d. von Gibraltar in Liſſabon angekommen. 

Oeſterreich. Peſt, 3. Febr. [Berichten aus Atben 
zufolge) herrſcht dort außerordentliche Aufregung. Das 
Volk ſchlug Placate am königlichen Schloſſe an, in welchen 
Krieg oder Abdankung verlangt wird. N. fr. Pr.) 

Frankreich. Paris, 5. Febr. [Dementi. Aus 
Algier.] „France“ zufolge iſt die Zeitungsnachricht von 
einer demnächſt bevorſtehenden Reiſe des Botſchafters Bene⸗ 
detti nach Paris unbegründet. — Das „Journal officiel“ 
meldet: Der Kriegsminiſter hat die nachſtehende Depeſche 
aus Algier vom 4. d. erhalten: Der Feind iſt in voller Flucht 
nach dem Süden. Der Obercommandant von Gerpyville 
verfolgt denſelben gleichfalls. Oberſt Sonnis telegraphirt 
vom 2. d. aus Tadjruna: Nachdem ich die ganze Nacht durch 
marſchirt bin, bin ich vor Tadjruna eingetroffen, wo ich 
campire. Ich habe den in wilder Flucht dahineilenden Feind 
nicht erreichen können und werde den Marſch nach Weſten 
fortſetzen, während der Commandant von Geryville ſüdwärts 
marſchirt. Der Feind kann uns nicht entgehen. 

Italien. Rom. [Carnevals⸗Schmuggel.] Der Car- 
neval iſt für die Polizei eine Aufforderung zu geſchärfter 
Wachſamkeit, da der den Schmuggel mit mißliebigen Artikeln 
ſtets erleichtert. Vor einigen Tagen erhielt ein Kaufmann 
eine Kiſte aus Neapel doppelten Inhalts, ae oben, unten 
Orſinibomben. Die zweite Lage des Inhalts blieb auf der 
Mauth nicht unentdeckt, dennoch wurde die Sendung verab⸗ 
folgt. Der Kaufmann erhielt davon Wind und erklärte, der 
Einſender dieſes Geſchenkes ſei ihm unbekannt. Ein aus 
Florenz kommender Reiſender hinterließ beim Ausſteigen aus 
dem Eiſenbahnwagen eine Handtaſche; beim Eröffnen fand 
ſich eine Anzahl von Broſchüren wider vie päpſtliche Regierung. 

Spanien. Madrid, 4. Febr. [Tagesbericht.] Es 
wird verſichert, daß fünf Perſonen, welche ſich bei dem an 
dem Gouverneur von Burgos verübten Meuchelmorde be⸗ 


theiligt haben, noch in dieſer Woche hingerichtet werden ſollen. 


— Die Regierung hat ihre Genehmigung zu dem Bau einer 
Synagoge gegeben. — In Saragoſa ſind einige 14 als 
Anhänger der Carliſten verhaftet worden. — Aus Cuba ſind 
vom General Dulce befriedigende Nachrichten 7 T 


Danzig, den 6. Februar. 

* [Herr v. Nordenflycht.] Die „Oſtd. Ztg.“ hält die 
von ihr gebrachte Nachricht, daß Herr v. Nordenflycht vom 
Miniſterium dem Könige für die Ober-Präſidentenſtelle in 
Preußen vorgeſchlagen ſei, trotz des Dementi's der „Kreuz⸗ 
zeitung“, aufrecht. 

In der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung kommt 
der ſtädtiſche Hauptetat pro 1869 zur Vorberathung. Nach 
dem Entwurf betragen die Ausgaben pro 1869, wenn man 
von dem Deficit der Vorjahre abſteht, 533,500 Thlr., die 
Einnahmen (ohne die Communaleinkommenſteuer 452,514 
Thlr. Es bleiben alſo zu decken 80,985 Thlr. Die Herren 
Referenten Dam me und Goldſchmidt beantragen, für 
1869 den Minimalſatz der Einkommenſteuer auf 8/10 Procent 
für die unterſte Steuerſtufe zu normiren (d. i. ½0 Procent 
weniger, als im Jahre 1868, in welchem der Minimal⸗ 
ſatz bekanntlich 12/ıo Procent betrug). Wird ein Minimalſatz 
von 8/10 Procent für die unterſte Stufe erhoben, fo ergiebt 
dies bei einem Geſammteinkommen von 4,456,335 Thlrn, 
ein Soll von 112,475 Thlrn., alſo mehr über den oben angeger 
benen Bedarf: ca. 31,000 Thlr. Rechnet man 5—6000 Thlr. 
Steuerausfälle, ſo bleiben ca. 25,000 Thlr. zur Deckung der 
Deficits der Vorfahre und zu Betriebsfonds. — Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die im vorigen Jahre veranſtaltete directe 
Aufnahme der ſteuerpflichtigen Cenſiten ein ſehr günſtiges 
Reſultat ergeben hat. Während die Zahl derſelben im J 
1868 nur 13,303 mit einem abgeſchätzten Einkommen von 
3,875,050 Thlr. betrug, iſt dieſelbe auf 16,997 Cenſiten mit 
einem abgeſchätzten Einkommen von 4,456,335 Thlr. erhöht. 

urch die directe Aufnahme ſind alſo 3694 neue ſteuer⸗ 
pflichtige Cenſiten und ein Einkommen derſelben von 581,285 
Thlr. ermittelt. 5 
In der ſtädtiſchen Forſt von Pröbbernauh iſt 
ein Beſtand von alten Bäumen vorhanden, deren Werth nach 
dem Gutachten des Herrn Oberförſters Otto und des Herrn 
Oberforſtmeiſters der hieſigen Königl. Regierung bei längerem 
Stehenbleiben ſich erheblich vermindern würde. Die Forſt⸗ 
deputation hat in Folge deſſen vorgeſchlagen und der Ma⸗ 
giſtrat iſt dem Vorſchlage beigetreten, daß dieſe Bäume, welche 
auf einem Terrain von ca. 506 Morgen ſtehen, geſchlagen 
werden. Der Werth derſelben iſt auf 83,480 Fr taxirt. Der 
Verkauf der Bäume ſoll in dieſem Jahre bewirkt und mit 
der Abholzung im nächſten Herbſt begonnen werden. Die 
Abholzung wird ca. 5 Jahre erfordern, ſo daß alſo in jedem 
dieſer 5 Jahre der Kämmereilaſſe eine außerordentliche Ein⸗ 
nahme von ca. 15,000 % zufließen wird. Die Herren Re 
ferenten für den Hauptetat pro 1869 beantragen, daß dieſe 
Summe capitaliſirt wird. 

* [In der Anf en e des 5480 en 

eins] wurden die Herren Th. Rodenacker, 
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Capitain 5 M. Schultz, armer Qugenieue Schul 
macher, Dr. Hinze, Schiffsbau⸗Ingenſeur, A. v. Hüllen, Buch⸗ 
ändler Schein ert, J. G. Borowski, Alb. Hoppenrath, 
apitain C. Schultz und Th. Barg als Mitglieder des Vereins 
aufgenommen. Den übrigen Theil des Abends nahm die Dis⸗ 
cuſſion über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung „Einfübh⸗ 
rung von Seegerichten“ in Anſpruch. Die Verſammlung entſchied 
ſich dafür, daß die Einführung von Seegerichten wünſchenswerth 
ſei. Die Discuſſion über die Modalitäten des Inſtituts führte 
zu keinem Reſultat, es wird daher in der nächſten Verſammlung 
mit der Debatte über denſelben Gegenſtand fortgefahren werden. 

* Außer der tropiſchen Marine von Ed. Hildebrandt 
finden wir in der morgen beginnenden kleinen Ausſtellung 
auch zwei dem Verein für hiſtoriſche Kunſt gehörigen Ge⸗ 
mälde, eins von Baur, das andere von Piloty. Dieſes 
letztere dürfte in beſonders hohem Grade das Intereſſe der 
Kunſtfreunde erregen, es behandelt den „Tod Cäfars“ und 
vertrat auf der Pariſer Weltausſtellung die deutſche Kunſt 
als deren hervorragendſtes Werk. Kauldach hat in feinem 
bekannten Gemälde denſelben 1 behandelt, es wird 
uns alſo hier Gelegenheit zu einem Vergleiche beider in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung fo hervorragender Künſtler bei Behandlung 
deſſelben Stoffes geboten. Um fleißigeren Beſuchern entgegen⸗ 
zukommen, ſollen für das doppelte Eintrittsgeld, alſo für 
10 99, Partoutbillete ausgegeben werben. 

„(Quartett⸗Soirse.] Vier der vorzüglichſten Kam⸗ 
mer⸗Muſiker bei der Königl. Oper in Berlin, die HH. de 
Ahna, Eſpenhahn, Richter und Dr. Bruns beabſichti⸗ 
gen Ende d. M. dem hieſigen Publikum durch einige Ouar⸗ 
tett⸗Soirsen muſikaliſche Genüſſe zu bereiten. Die genannten 
Künſtler haben ſich in dieſem Winter wöchentlich im Arnim⸗ 
ſchen Hotel, unter den Linden, unter großem Beifall des Ber⸗ 
liner 4 9 8 eg 155 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Cul 
über die Eisdecke bei Tag und Nacht, W. 3 


e, Th. Shir 1 
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Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, Czerwinsk⸗Marienwerder 
die Eisdecke nur bei T 
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Marienburg, 5. Febr. Unſer Abg. Dr. Wautruph, 
der Troſt aller ſtrenggläubigen Mennoniten, verſucht durch 
allerlei Floskeln ſeine lieben Freunde in dem Glauben zu er⸗ 
halten, daß ihre gerechte Sache, Befreiung vom Militairdienſt, 
doch endlich den Sieg davontragen wird. So wurden kürz⸗ 
lich bei einer Kirchenrechnung der Mennoniten von ihren Ael⸗ 
teſten den Verſammelten zwei Briefe unſerer Abgeordneten 
vorgeleſen. Der erſte vom Abg. v. Brauchitſch machte den 
Jutereſſenten wenig Hoffnung auf Erfüllung ihrer Wünſche, 
während der zweite vom Abg. Wantrup die Mennoniten 
darin aufforderte, nur fleißig und anhaltend zu „beten“, denn 
das Gebet des „Gerechten“ vermag viel. Die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes, des Reichstags und anderer Staatsge⸗ 0 
walten zerſtäuben vor einem aufrichtigen Gebet wie Spreu. 
Namentlich fordert Hr. Wantrup die Aelteften auf, nicht 
auszuwandern, ſondern bis auf den letzten Mann auszuhar⸗ 
ren und ihre Hoffnung auf den Herrn zu ſetzen. Die „No⸗ 
gatzeitung“, der wir dies entnehmen, macht die Mennoniten, 
als einzige Antwort hierauf, auf die Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums wegen Ablegung des Militaireides für dieſelben 
aufmerkſam. Auch möchten dieſelben die letzen Debatten über 
die Mennonitenfrage im Abgeordnetenhauſe genau durchlefen 
und das Verhalten ihrer beiden Abgeordneten in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſich ganz bedächtig überlegen. 
„[Ernennung.] Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Hoeltzel in 
Strasburg iſt der Character als Sanitäts⸗Rath verliehen worden. 
— — —— 


Vermiſchtes \ 


Berlin. Run a Am J. März wird Eduard Hilde⸗ 
brandts hinterlaſſene Sammlung von alten und modernen Bil⸗ 
ern in Oel und ane Studien, Skizzen und Zeichnungen, 
von Meiſtern aller Schulen verſteigert werden. Es ſind Werke 
von Guercino, Raveſteyn, Palamedes, Miereveldt, Merian, Ter⸗ 
borch, Teniers, Denner, Hogarth, Reynolds, Horace Vernet, I. 
bey, Robert Fleury darunter und außerdem eine große Zahl Ar⸗ 
beiten von E. Hildebrandts eigener Hand, theils vollendete Dels 
bilder und Aquarellen, t eils erſt angelegte unfertige Werke, 
welche in die Art feines Arbeitens ſchäßzenswerthe Einblicke ges 
währen. Auch rückt der Auel ehegte we er Freunde des 
Verſtorbenen, eine große Ausſtellung feiner Bilder aus allen Bes 
rioden feiner Entwickelung zu veranstalten, feiner Verwirklichung 
näher. In dem obern Stockwerk des Königlichen Marſtallgebäu⸗ 
des an der breiten Straße iſt die Dienſtwohnung des Oberhofe 
marſchalls Grafen v. Pückler dem Ausſtellungs⸗Comité für dieſen 
Zweck bewilligt worden, 

„ [Todesurtheil] In Altona wurde in der leßten 
Sitzung der ones exichtsperiode der Gaſtwirth und frühere 
Sergeant im 2. 05 Guei Nr. 11 Lerche aus Bruchſtein 

chleſien zum Tode vertheilt: Er wird beſchuldigt, das Haus 
des Maſchinenarbeiters Lüdemann in Brand geſteckt 82 haben, 
wobei dieſer um's Leben gekommen iſt. Das Verhältniß zwiſchen 
der Frau Lüdemann und Lerche war ein zweideutiges. Her An⸗ 
gellagte bat feine. Schuld nicht eingeſtanden und betheuert in 
Unschuld. der Geſchworenen noch nach Fällung des Urtheils ſeine 
nſchuld. 


2 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen 2 er 
Kreuzungspunkte der Bergiſch⸗Märkiſ 
Eiſenbahn. Der eine 3 


en ſtatt, 
en und 


rag, 4. Febr. 


[Eiſenbahnunfall. 
Wien kommende Eilzug 5 


Die drei 


herabgeſtürzt. 
wurden ſämmtlich nach 
dieſelben erwarteten. Die Urſach 
unbekannt. 
ducteur iſt heute 

ftorben. (Telegrap i 


rag gebracht, . 
e der 


bereits Au mitgetheilt. 


Börſeu⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 2 Uhr — Din. 


oſtpr. Pfanbb. 
% weſtpr. 2 


Berlin, 6. Februar. 


Letzter Ors. 
Weizen, Febr. 623 
Roggen niedriger 
N fehlt 
ebr.. 3 


0 


4% do. 


übjah 50 
Rüböl, Febr. ER 
Spiritus unverändert 


14 

15 
1026/8 

93 


82 
Fo nbabhnie: 
5. Febru 


5 
1 
5 


8 
5% Pr. Anleihe 
* do. 
taatsſchuldſch. 
u a. M 


Anleihe t e 224, 1860er Looſe 
1184, Anle be, de 1859 644. Schluß beser 
Wien, 5. Febr. Abend ⸗Börſe. 
Staatsbahn 318, 60, 1860er 
Galizier 218, 50, Eombarben 
Hamburg 


231, 00, 
Febr. Get delbema 

Roggen loco feſt Sei beſchränktem Geſchäft. 

mine flauer, . matter. 


neothaler Br., 11 d., 
Br 2 April⸗Mai 121 Br. 120 Gd. 
5000 4 90 Br. 89 Gd., Yr Februar⸗M 
dr April⸗Mai a 9550 90 Gd. 
loco 20, M Mai 
Februar 208, 
troleum flau, loco 1 
161 — Saen . Febrt 
an 


205, ue October 213. 


e 
emde — 
92 afer 14,070 Quarters. 

Sämmtliche Getreidearten ohne alle 
ger anzubringen. MW en nen 8 
niedriger. — 8888 
London, 
Spanier Da 
Mericaner 15%. 
1862 863. Silber 61. 
rumäniſche Anleihe 823. 
35 10 . Van 6, 


N 


irsevool, 3 Febr. 5 
n 5 15,000 Ballen Um 
\ eritaniſche ac 3 


Mipdling 


Ei ebe baunfall Donnerſtag Morgen fand in Folge 
ignaliſtrung, in der Nähe der Station Oberhauſen, 


ug kam von Ruhrort, der andere von 
Köln und ſind dieſelben buchſtäblich in einander gefahren. 
rere eng find verletzt worden, ein Bremſer wurde getödtet. 


* Perſonenwagen 
wurden abgeriſſen und ſind über den drei Klafter hohen Damm 
Vier Schwerverwundete und viele Leichtverwundete 
1 Aerzte und Wagen 
Entgleiſung iſt bis jest 
63 — * 978 . ſtattgefunden. Ein Con 
olge der erhaltenen Verletzungen ge⸗ 


Lombarden 

Lomb. Prior.⸗Ob. 232 
Oeſtr.Nation.⸗Anl. 556% 
Oeſtr. Banknoten 84¼8 
Ruſſ. Banknoten. 
Amerikaner 
Tan, Rente 


nz. Priv.⸗B. Act. 
1 6. 23% e 
Miete Poetesge 
Greditactien 2584 Staatsba 


Creditactien —55 70, 
Looſe 97, 70, 1864er Looſe 1 
Napoleons 9, 68. 


Weizen r Februar 5400 

Yr Februar⸗März 120 Br 119 
11500 
Hafer a ftille, 


Yır 78 5 Mai 204. Kaffee und Zink feſt. 
74, Ja Februar 157, der Auguſt⸗December 


Petroleum, Standard white, loco 7. 


Kaufluſt und nur niedri⸗ 
Hafer flau. 8 5 48 


04 Sch. Frankfurt 110. Wien 12 N. em Kr. Pelers⸗ 
Von 5 * Co, 


eg 
m * 
duilelng 1 1 5 Zu t 
263 ie 


85 
29. Ja 
iſche 35,8 


arne, Notirungen er Pfd. 


und zwar an dem 
der Köln-Mindener 


Meh⸗ 


Geſtern iſt der von 


) (N. fr. P.) 


76 70% 
12% 
do. 82 
„ 127068 


83 
12/8 
55%/8 


n 312, ſteuerfreie 
15, 1864er Looſe 


eſt. 
kt.] Bann 
Weizen auf . J 


1 Jebruar 
89 Gd., 
döl feſt, 
Spiritus flau, Je. 
6: 


SAU ) 
Herbit 6 5 


e 
A für 


eiſe 

n. 915 2 Febr. 

50, davon für 

anbel 61,930, wirk⸗ 
„ Vorrath 256,550, 


. Middling Upland 308, Vage 1 37 
ai 
Dam 91 60 


Bahn zugeſandt. 
wurde h 


86 Se Br., 130/ 31% 8% 9% bez., 131% 80 
79 Bu bez. — B. 30 62 loco 1 


bis bez., 
132% si 955 bez., 1194 1 2 bez., 


325 - 323, auf 54505. 3 Mon. 207 20 %, auf Berlin —, auf 
Amſterd. 3 M. 163, auf Paris 3 M. 342 a 342}, 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 1378. 1866er Prämien⸗Anleihe 1373. Gr. 1 e 
1 ne ace Di out Lichttalg 1 575 

5 uguf oggen 4 afer Yr Ma 
Hanf loco — 1 0 oco 3, 50. %r Juni 3,70: 


Vr 
65 77 Dr 64 5 


Illinois 139, Eriebahn 374, 


Mehl (extra ſtate) 6. 70. — r Allans⸗ 


ga e iſt hier angekomme 
hiladelphia, 4. Febr. eum raffinirt 363. 


05 P% . 


n bez., Bet 
80% Zollg. 61 


12124 63 . bez., 


Februar e 80% 


Zollg. 64 975 79585 63 Ge. Gd., Jer Frühjahr 80% Zoll 
Gd 0 3 Mai⸗ Juni 77 8040 30 55 65 


6 Ug. 

Antwerpen, 5, Jebr. Betroleum - Darlt (Schlußbe⸗ | Ms Br., 64 Ge Gd. — Gerſte, große, 9 70% 
richt.) Raffinirtes, Type weit, loco 58%, ebruar⸗März | Br Br, 2 670 975 5 ie 704% 890 t 
588, dr April: Juni 59, „. Juli⸗ Auguſt 60, en eptember 61. | 62 . Br. 56/545/57/58,/584 4 — Hafer Ser 50 
— Unverändert. Zollg. 36 bis 42 8. 2 a 65 LI Der Frühjahr r 

Newyork, 4. Febr. Sc e e es 3.50 50% Zollg. 40 Ge B bez. — Erbſen 
Gold « Agio höchſter Cours 1 1 niedrigſter 351, ſchloß 3 weiße Koch- der 90% „Sous 01 bie 10 u. Br., 66/67 bis 
Wechſelcours a. London in Gold 1093, 11 Amerik. N 68/70 e bez., graue der 90% Zollg. 65 bis 85 E. Br 
1882 1135, 6% Amerikanſſche Anleihe er 1885 1113, 1865er grüne Jr 90.7 Zollg. 65 bis 72 . Br, 65/66 Ar bez. — 
Bonds 1082, 10/40 er Bonds 1088, en d 904 609265 2 2 80, % Bt. — 333 Pr 


Damziy er Börſe. 10/12/124/13 . bez., weiße 5 5 12 bis 19 % Br. — 

Amtliche N en om 6 Februar. em . e Fa ra er ch 

Weizen e 5100% matt, A 48754 Br. — ane Vor | Or. 82/84 rule Ye 

Roggen Ser 49108 unverändert, friſcher 124130 % | &. 71 Br. — Spiritus ur 8000 Tralles und in 

Fe. 363-370. Poſten von 1 3000 Quart, niedriger, loco ohne x 
kleine 104% | 145 % Br., 144 . Gd., 75 Frühjahr ohne Faß 157 % 


Berichtigung: 
Frühjahr⸗Termin die Briefnotirung anſtatt 15 


eißen. 
1 Berlin, 


N 4320 %, große 115% 2 372, 


Erbſen Hr 5400 matt, weiße 2 396—407. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Im geſtrigen Spiritusbericht muß 


beim 


* „ „n Re" 


5. Febr. . 5 dee 2100 63—73 & nach 


Danzig, den 6. Februar. [Bahnpreiſe.] 0240 ochbunt poin. 51 A bi Ye 2000 die April:Mat 

Weiten weiß, 130/132 91397 nach Qualit. v. 875/89 m 1 Maid uni 6 1% ug 
bis 90/908 6, hochbunt und feinglafig 131/32 — 134 | un > 3% 24 2 d „ 
bis 135% dito von 87-88 , bunt, glaſig und hell⸗ 120% 3134 3 nach Qualität, 5 3134 8 75 er 
bunt 180/32--133/4# von 84/85 — 868 6, Sommer» 85569 324 b Erbſen der 2250 4 22e 
und an Winter 130/32—136/7 von 74/75—774/80/81 —68 & nach Qualität, Futterwanre 54—57 . 


er 85 N 81˙ 


10 . 


Hafer 38—38 c. Sur 50 A. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börſe. Wetter: mild. Wind: SW. 

Schwache Zufuhr von Weizen und brachten verkaufte 
100 Laſt geſtrige Preiſe; abfallende Qualität gedrückt. Bes 
zahlt für Sommer 135/6% . 487, bezogen hellfarbig 129, 
133% 52. 500, bunt 1278, 129/07 Fe. 505, 507, 132/34 
‚2 510, 515, 134/54 2.520, bellbunt 131, 132/34 2520, 
#525, Lochen glaſig 135, 136/ %% 2 535, weiß 132/34 
52.540 Yr 5100 4. Roggen unverändert. 128% Fe. 366 
der 4910 /. Umſatz 10 Laſt. Kleine Gerſte 1074 2 343 


17 7 B., Februgar⸗März 3 
bz ai⸗Juni 3 

dur Februar 84%, Febr.⸗März 
Stettin, 4. 


0 loco ungariſcher 59 65 
1 a, 5 85 / Mak 
2000%% er 155 52 


Fe. bez., Mat: Juni 52, 
8 . 


der 432014. Weiße Erbſen 2 396, 405, 407 nach Oualität Märk. 50 — BSH . 13004 
Yr 5400 . Spiritus nicht gehandelt. 4/½80% Frühjahr 34 5 910 Wc 
—5 


fen N 250% loco . 


„ Kartoffeln 1 % 9 A und 2.96 e Fals 
Winterrübſen 


Preiſe für Stroh und Heu] Für Stroh wurde 


Nen auf der 
rollend 83 
anna. SB 


en na 

In England war für Wehen namentlich an 
iale Markten etwas mehr Feſtigkeit bemerkbar, doch 
A durch größere ufuhren in den Hafenplägen wieder 


b u empfangen 8 
ez. — S 00 Bu: 


sieben 64 9% tr — Piment 


den Provin 


der Handel darin war Sal bei kleiner 
5070 a Schafe, Preiſe eher feſter. Preiſ 


ib. 
oco ungariſche ara Qualität 40—45 x, 
loco 335 — 34} , 
uni 35 . Br. — „E 
7 5 565 


— Rübſen Winter 80 


Roggen 128 1001820 v. 61618624 8% Yır 811. 84 % — Rüböl loco Ye 100 9½ K bz. — Leinöl 
Erbſen 6745-68 Gr ya 90 4 loco 2 7 Spleitus Yır 1 loco ohne Faß 143 
Gerſte, kleine 104/6— 21101122 nach Qual. und Farbe ) 5 95 Heizen U Nr. 5724 — Nr. 0 
56/674/58-_59/60/61 , große 110,2—117/187 nach 5. 3 r Lr nere 0 5804 * re a 
Qual. 57/59 60/03 Sr %. 72#. 2 0 1. T Pr Ctr. en abe incl. Eu Yr Februar 3 


April⸗Mai 3 % 
N 


15 & 

raffinirtes um white) der 3 mit Faß loco 8 RB 
April⸗Mai 745 ER 
Febr. (Oſtſ.⸗Ztg. Wee wenig verändert, Ser 
5 Ag nach Qualität, bunter Poln. 
„ weißer 69—72 , gelber 691—70ʃ Re 


‚ feinfter 
bez., 3 
Roggen matt, e 
„ Frühjahr 01 + 
Br. — Gerſte 


er 75 ae 70, 695 Re 
uni r. — 
A, gebr. 53 & Br. 


52 V. bez. u 


b. 


Bahn Ze 3 7.24 bis 7 „ 10 e, für Heu Ye Eir. loco 8, Abr 77 Seht, und 1 0 2 
— S. © 4 97 5 Septbr.⸗O 2 10 — 
Man sig, den 5. Februar. Epiritus matt 1 5 0 22 Faß 465 15 5 193 5 

np (Wochenberschl) Während der ganzen Woche iſt milde 14} 85 11 A l 14 520 195 be Mas Juni 1575 
Witterung vorherrſchend geweſen, ohne die Eisdecke nach Fahr⸗ u Gd, Full. An ns Breit. 
waſſer gelöſt zu haben und erhalten die in unſerem Hafen im . 5 70 5. Rocgen 530 5 155 5 Spiritus 144 
Laden liegenden Dampfer ihre Ladun wie vor mit der Leinſamen, 1 gute Marke 13 67 bez. u. Gd. — 

a 


ir bez., kurze Lief. 
95 im Jan. von 


bel I Kachel, loco 


vericheu t und Müller und Händler haben ihre a W Se in NE 0 u. M bran d 
une ein gene enommen und 0 — war 14 1 5 e 8. Ver u 4 
er B 17 ben 00 unde: ebt. Rothe Klecfant nur 5 „jenen Seligen 
beſchränk der Umſa auf aſt Weizen; die Wis Grade, 12 dringend offerirt, alte 9 bis 12 Es 
1 a Preiſe un 1 der flauen auswärtigen Märkte, b Br ne 22e bezahlt. Weide Saat mehr 
0 Yor Laſt we un . 15 19565 0 ai dc 1 85 re 1 50 PR, Fe ge sen — een 
175 77 eweſen. Beza er Kleeſamen wit 5 
Pe: e 2 nn m. ee 
1 131, 69 PR „525; e Viehmarkt. 


London, 4. Febr. Am Markte waren 940 Stuck Hornpieh; 


engliſcher Zuf 
e für Derbe . 


in ſeinem Wat e nicht be ben koͤnnen 
Net: 8955 e, gute Mittelqualität 14d., r 5 a 4% 8 
innſt 170., . Kun oll 15d., 40r Mule, | und fi bei einem Umſatze von c. 100 Laſten 1, 13 
10 Date wie . 17 d., ule, für zinbien und Sach 1 107 notiren. 371. 375 wurde 12/50 128/ 4 2 B u H te a 
Ebina paſſend 18 d. — Stoffe, Pu en pr. Stück: „133% ge. 3 — Pl rübjahrslieferung Berlin, 4. Februar. (B.- u. 5.00) [Gebr. Gauſe.] 
N Ehirting, prima Calvert 1384,, do. gewöhnliche gute Males 1353 11 ion 11 ainländiſche gh m t 2 375 gehandelt. — | Feine und feinfte Mecklenburger Butter 36-39 - , Priegnitzer 
N 341 inches / printing Cloth 9 # 2—4 oz. 102. Zum Schluß eiße Erbſen 8 Qualität 8 55 1405 405, 408 fle — | und ee ee 33—37 , Pommerſche, Ne 4 5 
2 eher ruhiger. Wicken 2 Hafer — Große Ger 2 111 16 Niederunger 30 — 34 %, Preußiſche, Littauer 205 — 
E Bar ebruar,, Gn „Sonsfe) 3 % Rente 120% . 357, 200, 372; lee 9 e 97, 104, 114% 9 30 - 31 , 6 9 0 Heſſiſche und Bach 3 
W., 65. nie 8 90. Oeſterreichiſche] 348, 352. — Stothes Seefant 124 85 (le, weißes Nea —Schweinefette: Prima heſter Siabt-Wanre 28e, bo, 
5 i Y Bit; „ Aeli 7 bezahlt. Die 80 en wurde. zu et 24% , tranſito ae. — Pflaumen⸗ 
Staate Gg 665, 00. 6 : Mobilter⸗Actien % 8000 2% liſches 71 Ag, Kehl ER 
292,50. mbarbijche eee See 482,50. Lembardiſche] 143, 144, 144 . e, N. vert 50 muß, türliſche 19 — Bi? 
v4 Prioritäten 6% Vereinigte St. ur 1882 n Elbing, 5. 7 5 et 8 A.) Witterung: Thauwetter chiffsliſten. 
8056. Tabatsobligafionen 8 Mobilier . — und Regen, Wind: Wef 85 able, 1 Mahn weiß 1.5 92 Neufahrwaſſer, 6. Februar 1869. Wind: W. 
2 Paris, 5. Febr. Rübel 1 Februar 78, 00, Mais | Mm der chfl., do. 1/24 8 6 Ir. Jr 87 30 7 5 an 1287 85 ngelommen: Duncan, Artemis (SD), Copenhagen, leer. 
Jaun 80, 50, 7er Juli⸗Auguſt 82, 50 ae h r 56,25, | . der 2 357% a 1 90 80 8.2 e. re dee 1 Heine bee Anfommend: 18 ; un 
Ei Juni 58, 25. Spiritus J.. Februar 7 — Schönes en 8 Sa er. 1 I ae Qualität x bis 285 75 Ae bg 5. Nidert in Dang 
ankaug weis. 50 3. % rbſen, ß 9% de . Metevrologt 
1,079808.158 (Bimapme 9 Wo), bereue dg green ee Saiten, 60-6 T8 f — ee ech 11 E e hen. etevrologtfee Beobachtungen 
(Abnahme 1 Ta Borfeile, 7 ertbpapiere 87,668,100 | . Yer er 0%: weiß 1 Yr ©, do. grün 16-1 8 Stand in * m. in Wi ann 
85908 me 914,000 J Atemlan 1,376,360,550 (Abnahme Ir CA. — Epiritus bei Partie % 14 8000 % Tr. 5 Par.⸗Lin. reien. nd und Wetter. 
850), Gut 1325 des Staats gage 133,185,966 (Abnahme Föniadneng, ern ebruar. (K. . Z.) — — loeo 57 FO | Pr: en 1 — 
17.000, 0 ), Tnufende Rechnungen ber Praten 205,500 86 (ur 5 % iu 1a 7 in u gab . ; 5 ee 15 0 e 
3 „7 Aa 4 ch, el 
3 1 5 Febr. Wecken auf ede, Mon. 8 Zen 6 Sb ber. rot . = 2 „2 ‚340,08 2 ne do, „bewöltt. 
> = Dividande pro a 1018 
Berliner ren vom 5. Febr. He anz ⸗Slaatsb. 8} 5 n aan 15995 I 
— ͤ — —— Oppeln⸗Tarno = . 
Eiſenbahn⸗Actien. Oſtpr. ie eg 8 2 Wechſel⸗aurz vom 4. . Febr. 
3 Dividend 1867 E. 7 e St.⸗Pri 7 4 152 e 9 7 Ai 1474 0 
1 vidende pro A . K „Prior. 0. Badiſche 35 Fl.⸗Looſe.— 146° 9. 241412 b 
Aa — wen — 40 35 u Rn n 0 4 a N 2 1807 Braun hw u 18 9 Hamburg kurz 3 u 2 
e e e, ba ee eee 
8 Ber nn “ h 125 95 Südöſterr. Bahnen 9 5 129 1188 bz | Staat Schuld. „Met 3 Paris 2 Mon. 1 elke; 
Be ee 15 4 1 1 Bere Fiaats r unt do. Nat.⸗Anl. 5 56 bz u B Wien Seſterr. W. 8 1 84 63 
re deni 4 180 %% Gal n do. 1854r Lodſe 4 73 © do. bo. 2 Non. 81 65 
Fan ee 8 f = em 75 Au Re Ir | bur] do. 15er one 5. 814.470 Fran eur , M. 2M. 1 9 28 8 
* 5 Charkow 5 79, etw bz ee zu . bz Hurt a. 61 56 2 
Fel ed ere 8. 115 m —— — einer url „ be. eee [108 , e d J, 14 00 @ 
* * * mn u KT 5 
70 Beleg Rei e 88504 1 2 85 __ Bante und Iubufrie-epiere, Aue. Vfb. 7 Petersburg 3 Moc. 5 11 
i 444113 7 Dividende pre 1867. Bf. welke; . Tage N 83 15 7 
5 5 1134 b Berlin. Kaſſen⸗Verein 04 4 157 © 2008 U NHEDE 08.8. 
25 14154 8 Berliner Hanbelssür| 8 4 126 5 Laa 5 ann. und Prötergeid. 
34 4 142 et; u Frenz 54 4 | 1054 5 chleſiſche Pfdbr u Pr lergeld. 
4 4 1987 bz Diet a omm.⸗Antheil 8 4 1101 8 en 5 8 a N . 9010 San 5 
a 4 225 9 Mag eb a * 4 88 G do, neue = 9 v do. 5. Anl. Stiegl. 724 05 Deiterr. W. 84 10 5 925 00 
dich le Märt. 4 4881 B Hosen Crebü⸗ 7» 5 1114-110 bz | do. neue » d 791 b Poln. Bkn. — Ibt. 9.87 6 
= Wickede Bweigbahn 2 rn ne Bank⸗Anthelle 9 rn 148 4 90 . neff Serie z u G Dollars i 113 0% Eil Harn 
. 3 2 2 . 
8 Ben. re 13 34462 5 Komm. NM. ertvalhank 45 840 5 Kur⸗u.N.⸗Renthr. 5 0 


Sreireligiöfe Gemeinde. 

Morgen Sonntag, den 7. Febr. Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Die heute früh 8 Um erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner li . Adele geb. 


ieben 
Mielcke von einem kräftigen Jungen beehre 
mich allen Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. (7257) 

Danzig, 6. Febr. 1869. 
Adolph Eyck. 


Heute verſchied im 57. Lebensſahre nach 
ſchwerem Leiden in 710 der Bruſtent⸗ 
zündung unſere ae attin, Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 

Johanna Heuriette Axt, 


5 eb. Jantzen. 5 
Tief betrübt bitten um ſtille Theil⸗ 
264) 
die 
5. 


nahme 
D anzi 


Hinterbliebenen. 
ebr. 1869. 


2 


Sanft entſchlief heute, den 6., um 8 Uhr Mor⸗ 
gens, unſer geliebter Vater und Großvater, 
der Geheime Kanzleirath und Major a. D. 


Heinrich Ludwig Reinhardt, 
in ſeinem 74. Lebensjahre. Dieſes zeigen Freun⸗ 
den und Bekannten tief betrübt an (7249 

die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 6. Februar 1869. 


Heute früh 14 Uhr verſchied nach drei⸗ 

tägigem Krankenlager unſere unvergeßliche 

gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter, die verwittwete 


rau Minna Lippmann, 
geb. Goldſchmidt, 


in ihrem 83. Lebensjahre. 5 
Verwandten und Freunden dieſe trau⸗ 
rige RANDE e 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
Februar, Vormittags 10 Uhr, in 
oſen vom Bahnhofe aus ſtatt. 5 
Berlin, 5. Februar 1869. 


7. 
5 


E züglichen Kellerräumen, liegt an einer Ecke S 
der ſich dort kreuzenden Straßen, der Witt 
ſchen Brauerei 8 und wird in dem⸗ 3% 
ſelben ſeit ca. Jahren eine bedeutende 


andlung unter der Firma: 
2 x O. L. & Will 


A mit beſtem Erfolge betrieben. Auch ift es & 
Capitaliſten als ſichere et u 
© empfehlen. (7 500 


Martin. 

Fetten Räucherlachs 
in halben Fiſchen von 4—6 Pfd., 

Bratheringe, Bücklinge, Maränen, 


Geröftete Neunaugen, 


Ruf. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, alle Sorten 
Nalmarinaden und von 9 1 — Fiſchen augen⸗ 
blicklich Teichkarpfen, Hechte, Breſſen ꝛc. verſende 
nur in beſter Qualität. C. A. Mauss. 
Zum Frifiren nach neuſt. Mods empf. ſich den ge⸗ 
ehrten Damen zußeſtlichkeiten wie zu monatl. Abonn. 
Charlotte Kleophas, Friſeuſe, Heil Geiſtg. 44. 
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Russ. Gummihalbſtiefel und Boots 
mit und ohne Wollfutter. 


Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Matten, e Plate Aa, 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Un 1 (1513) 

ih. Dreyling, Kön app. Kammer: 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


Von Sonntag, den 7. 
10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr? 
grünen Thores ausgeſtellt ſein: 


| 


\ 
| 
. 


Kunſt“ 


worbenen 11 Oelgemälde. 
Entrée 5 Sgr. pro Perſon. 


Der Vorſtand des 


R. Kämmerer. 


[X ©» 
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= 
= 
ie 
= 
= 
29 
— 
2 
= 
= 
= 


ebruar, bis Sonntag, den 21, d. M., wird von 
achmittags, (Sonntags von 11-4 Uhr) im Saale des 


das letzte vollendete Werk des 
Profeſſor Eduard Hildebrandt: 


„Unter dem Aequator“. (Crossing the line.) 
Ferner: 2 größere hiſtoriſche Gemälde von Piloty 
in München und Baur, dem Pers „Verbindung für hiſtoriſche 
Gleichzeitig ſind ausgeſtellt die vom a ein zur Verlooſung 1869/70 er⸗ 


J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 
Zu — —— A 
= 22 22 20 ® 
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Kunſt⸗Vereins. 


— — 


Nachdem in Berlin, L 


7263) 


ondon und Paris die neuen 


Fagons in Herrenhüten erſchienen, iſt in meiner Fabrik 
das erſte Sortiment in dieſen Fagons angefertigt, 
welches ich hiermit der geneigten Beachtung empfehle. 

> Gleichzeitig trafen die erften Sendungen neuer 
Filzhüte in eleganten Formen und Garnirungen ein. 


Wilh. Kutschbach, 


Hutfabrikant. 


für die Provi 


Aufträge ey) 
nicht convenirende 


Hauptgewinne: Frs. 250,000, 100,000, 
Niedrigſter Gewinn Frs. 
Jedes Obligations⸗Loos ii 


Bank⸗ und Sta 


Holſt. Auſtern 


—_ Bathsweinkeller _ 
Den Umtausch aller zur Uniflcation 
bestimmten Oesterreichischen Effecten, 
als; Oesterr. National- Anleihe, 
Oesterreich, Metalliques etc. ge- 
gen neue Oesterreieh. Bente be- 
sorgen (6688) 

Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


iſches, echtes 
Feuchel⸗Honig⸗Extract, 

gegen Katarrhe u. Keuchhuſten ſehr empfoh⸗ 
len, a Flaſche, mit über “ Inhalt, 6 , 
ſtets vorrätbig in der (6968) 
Raths⸗ Apotheke, Langenmarkt 39. 
Beſtellungen d werden 
ſchnell erpedirt und Wiederverkäufern an 


gemeſſener Rabatt bewilligt. 


i . ände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als 
Kronleuchter, Wandarme, 

f Candelaber ꝛc., 
ſowie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehlen 
Berkau & Lemke, 
vormals C. Herrmann, 


Bronte⸗Fabrik, 


openaaſſe 4. (6806) 


J. E. Conrad Ahrens, 


Breitgaſſe 81, 
empfiehlt ſeine — 75 Auswahl von Grab⸗ 
denkmälern, onumenten, Gittern nebſt 
Kreuzen nach der neuſten Conſtruction in 
ſehr gefälligen, geſchmackvollen, eleganten 
uſtern, böchſt reeller Arbeit, dauerhafter, 
echter Vergoldung, zu ſoliden Preiſen. 


Cotillon⸗Gegenſtände, 
Nippesſachen, Knall⸗ 
bonbons 


mit kemiſchem Inhalt empfiehlt in neueſtem Genre 
und in großer Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen 


Albert Neumann, ey 
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aris ꝛc. ohne den geringſten Abzug in franz. Gelde ausbezahlt. 
Die erste Gewinnziehung findet am 15. Februar und die 


1. April d. J. ftatt. 
Ehligntionsiosfe a 16 preuß. Thaler find zu beziehen bei 
oritz Stiebel Söhne, 


Fr. Böhmiſche Faſane, 


Haupt⸗Niederlage 


vereinigter Hamburger Cigarren-Importeure und Fabrikanten 


nz Preußen, 


Danzig, Jopengaſſe No. 48, 


ei chhaltig ſortirtes Lager von mittel und feinen 1 ſowie direct importirten Havanna⸗ 
Cigarren zu Hamburger Originalpreiſen von 10 bis 100 Th 


r. pro Mille. 


auswärts finden in vorgeſchriebenem Preis⸗Verhältniß prompteſte Effectuirung, 
aare wird jederzeit zurückgetauſcht. (7262) 


Der Depoſitair 
Franz Evers. 


Als vortheilhafte Kapital⸗Anlage empfehlen wir die neuen 


3 pCt. Madrider 100 Franken Anlehenslooſe. 


Jährlich 4 Gewinnziehungen 1869—1873. 


70,000, 50,000, 40,000, 35,000 ꝛc. ze. 


100 oder Thlr. 26. 20 Sgr. 


mit jährlichen Zins⸗Coupons à 3 Franken verjehen. Sowohl die 


inſen als die Prämien werden in Berlin, Breslau, Leipzig, n Ardrpa a. M., Stuttgart, 


erlooſungsplan gratis. 
zweite ſchon am 
(7177) 


ats⸗Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


eue Kräuter⸗Heringe in ½1⸗Gebinden, 
ruſſiſche Sardinen und Kräuter: 
Anchovis, große und kleine Packung, 
empfiehlt (7174) 


Saehmukal, Langgarten No,. 5. 


Ausverkauf 


zurückgeſe 


Bänder u. Beſaͤtze. 


L. J. Goldberg. 


Maſtvieh zu wiegen, ſo⸗ 


Miebwaagen, . 
V wie Decimalwaagen, Kaffeebrennmaſchinen, 


Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſſen, Farbemühlen, 
Stangendesmer, unter 3 jähriger Garantie, vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 
Mackeuroth, Fabrilant, Fleiſchergaſſe 8 . 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren 


46460) 
Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfuhl No. 77. 


Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗ 
ee ae 


owohl inländiſches wie franzöſiſches, em: 
fehlt ab Mühle oder frei ae € 
A. Preuß jun. in Dirſchau. 


Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
717) Breker in Mewe. 


. eker in Mew 
Petroleum⸗Fäſſer 
kaufen (7254) 

Herrmann & Lefeldt. 


(Set, erhaltene Petroleumfäſſer werden gekauft 
im Comtoir Poggenpfuhl No. 77. 


Ein renommirtes altes Geſchäfts⸗ 
haus in einem großen Kirchdorf be⸗ 
1 mit einem jährlichen Umjag von 
10: bis 12,000 Thlrn. iſt u verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
A, S. 7225 in der Exped. der Danziger 
Bi Zeitung abzugeben. 


200 bert Chanwagner⸗ und Wein Flaſchen 
werden in ganzen Poſten, 4 Pf. pr. St., 
verkauft Brodbänkengaſſe 42. (7226) 


igeinen hochgeehrten Kunden Hierdurch die 
ergebenſte Mittheilung, daß ich von Sonn 
tag, den 7, bis 10. Februar perſönlich nicht zu 
ſprechen bin, da ich mich in dieſer Zeit mit 
meiner Berliner Maskengarderobe (contractlich 
verpflichtet) in Culm aufhalte. 


Maison Haby. 


lluſtrirte Welt u. Gartenlaube v. 1867, 1868, 
elegant gebunden, billig zu verkaufen Mälzer⸗ 
gaſſe 16, 3 Treppen. 720 


100 Fettſcha 


zu verkaufen auf Gut Lukoczin, bei Bahnhof 
Hohenſtein. N 180 


7 8 2 ) 
1 drohe Alfiker Kleiderſchrank 


zu verkaufen Brodbänkeng. 42. (7223 


Ein großer Waagebalken nebſt 
Schalen zu verkaufen Brodbänkengaſſe 42. 
n der Drewke ſchen Brauerei ſind große 

Partien Malzkeime centner⸗ und ſcheffel⸗ 
weiſe zum Verkauf. — 8): 
Ein tafelförmiges Mahagoni: Forte 2 
5 land geit zum Verkauf Sundegaiie 9. 


Ein elegantes großes, ſowie ein kleines Wan: 
renſpind mit Schiebe- Fenſtern werden 
räumungs halber billig verkauft Brodbankeng. 42. 
Ein rentables Grundſtück an einer frequ. Straße 
Danzigs, verbunden mit Schank, Krämerei 
und Ausſpann, iſt unter fol. Beding, mit mäß. 
Anzahl zu verk. Adr. umer No. 7263 in der 
Exped. d. Ztg· = 
ür ein hieſiges Kurz u. Bandwaaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
junger Mann zum baldigen Antritt ge⸗ 
pet Adr. in der Exped. d. Ztg. unter 


o. 
Zwei Gehilfen finden in 
meinem Eiſenwaaren⸗Geſchäfte Stellung. Auf 
tüchtige Verkäufer wird vorzugsweiſe reflectirt. 
Rudolph Miſchke in Danzig 
Gefſucht 
wird zum 1. April e. ein tüchtiger Verkäufer für 
ein hieſiges Tuch⸗ u. Herren⸗Gardergbe⸗Geſchäft. 
Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit in 
der Expedition d. Ztg. unter No. 7244. 
Eim fo prakliſch wie theoretiih ausgebildeter 
Materialiſt, poln. ſprechend und gut em⸗ 
pfohlen, ſucht für außerhalb zum ſofortigen An⸗ 
tritt E. Schulz, Beutlergaſſe No. 3. 
etterhagergaſſe No. I iſt ein frennd⸗ 
liches Ladeulocal, auch zum Comtoir 
eignend, nebit a rn, und Zubehör 
gleich event. zum J. April zu vermiethen. 


TYPOGRAPRUA. 
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freundlichſt einladet a. der Vorſtand. 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. e 


Montag, den 8. Februar, Abends 9 Uhr: 
Ordentliche Hauptverſammlung im Turn⸗ 
locale auf dem Stadthofe. - 

Tagesordnung: Kaſſenbericht u. Vorturner⸗ 
wahl. ? er V d. 2 


ariſer Keller. | 


Nachdem mein Bau jetzt beendet und bie 
Localität in den untern Räumen meines Hotels 
bedeutend vergrößert iſt, lade ein hochgeehrtes 
Publikum zum geneigten Beſuch ein. Die Logen 
und anderen Räume ſind elegant und bequem 
eingerichtet und ſtelle ein Extra- Zimmer zu ges 
ſchloſſenen Geſellſchaften, Diners, Soupers u, ſ. w. 
von 4—40 Perſonen zur Verfügung. Sämmts 
liche fremde Biere halte auf Lager und werde 
für nur gute Speiſen und Getränke Sorge tragen. 
(7255) Hochachtungs voll 


Buja 
KSQangenmarkt No. 21. 
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9 Heute n f 5 
nigsberger Rinderfſeck. 


C. H. Kiesau, sid 


‚Ki 
g No. 119. 5 


. PPT 
’ 
Langenma 


markt 21, 
Sonnabend, den 6. Febr., Abends 8 Uhr, 
zur Eröffnungsfeier 


E 
+ 2 
Streich⸗Quartett, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 3. 
Oftpreuß. Grenadier⸗Regimenls No. 4. 
un n en — A. Buiack. 
Danziger Stadttheater. 

Sonntag, 7. Februar, (4. Abonnem. No. 2.) 
Neu einſtudirt: Das Donauweibchen. Ro⸗ 
mantiſch⸗komiſches Volksmärchen mit Geſang in 
3 Acten, nach einer Sage der Vorzeit, von 
Friedrich Hensler. Muſik von Kauer. 

Montag, 8. Februar 1869. (Abonn. eusp.) 
Gaſtſpiel der Kal. Preuß. Hofſchauſpielerin Fräul. 
Louiſe Wolff: Die Jungfran von Orle⸗ 
aus. Nomantiſche Tragödie in 5 Acten von 
öt, v. Schiller. 4 

N * 
Selonke’s Etablissement. 
— den 7. Febr: 
Erſtes Gaſtſpiel der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗Familie Crosby aus London, 
ſowie große Vorſtellung und Concert. 

Anfang 5 Uhr. Entrée 5 und 7% Sgr. 

Montag, den 8. Febr.: Benefiz für die 
Solotänzerinuen Geſchwiſter Maakens. 
Fut ein Sigarren-Gefchäft wird ein 

Lehrling von rechtlichen Eltern ges 
fucht, der geweckt, gute Schulienntniſſe 
und eine repräfentable Größe befißt. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen unter No. 
7114 in der Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


